Eine Zeitſchrift 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten 
n 


Weutſchland. 
Preußen. 
Berlin, den 10. Dezember. N dem Befinden Sr. Ma: 
leſtät des Königs iſt die günſtige Wendung, welche ſeit 
dem Aten eingetreten iſt, erfreulicherweiſe fortdauernd. Die 
Kräfte heben ſich langſam, ſo daß Se. Majeſtät taglich einige 
Stunden auch im Zimmer Ihrer Majeſtät der Königin, auf 
dem Ruhebette liegend, zubringen konnte. 


Berlin, den 8. Dezember. Heute ſtarb hier in hohem 

lter der ehemalige Staatsminiſter und Oberſtmarſchall 

reiherr von Werther. Derſelde trat ſchon 1787, in ſei⸗ 
nem 15ten Lebensjahre in die Armee, ging ſpäter in die 
diplomatiſche Laufbahn über und wurde dann Miniſter des 
Auswärtigen. Nach dem Ausſcheiden aus dieſem Amte er⸗ 
nannte ihn Se. Majeſtät der König zum Oberſtmarſchall. 

Danzig, den 7. Dezbr. Die Schraubenkorvette „Arcona“ 
liegt nun ſeeklar und wird morgen Vormittag 10 Uhr die 
Anker zur Abfahrt nach Japan lichten. 


Sachſen. 

Dresden, den 8. Decbr. Das Dresd. Journ.“ enthält 
einen offiziöſen Artikel über die Würzburger Konferenzen, 
worin es heißt, der Zweck derſelben ſei, bei dem Mangel an 
Eintracht zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten dem 

erlangen nach lebendigerer und kräftigerer Geſtaltung der 

irkſamkeit des Bundes zu entſprechen. Es würden die 
gahlreich erzielten Reſultate bald erkennbar werden. Um 
orſchlage zur Umgeſtaltung des deutſchen Bundes handle 
es ſich dabei nicht. 
Oeſter reich. 

Wien, den 8. December. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben am 6. December wieder Aufenthalt in der Hofburg 
genommen. 

Frankreich 

Paris, den 7. December. Auf die Einladung zum Kon: 
greſſe haben alle Großmächte zuſtimmend geantwortet. — 
Der franzöſiſche Geſandte zu München, Baron von Meneval, 
ein noch junger Diplomat, welcher vor anderthalb Jahren 


Hirſchberg, Mittwoch den 14. December 


für alle Stände. 


ſelne junge Gattin verlor, hat ſeine Entlaſſung genommen; 
er begiebt ſich nach Rom, um in ein Kloſter zu treten, 

Paris, den 8. Dezember. Der Moniteur meldet die 
Ernennung des Fürſten Latour d' Auvergne zum Geſandten 
in Berlin. — In Toulon ſchifften ſich am 26. u. 27. Nov. 
zwei Bataillone ein. Beide Schiffe liegen noch auf der Rhede, 
der widrigen Winde wegen und weil das Barometer Sturm 
verkündet. Die Flotte hat Befehl erhalten, nur bei gutem 
Wetter unter Segel zu gehen. Am 3. u. 5. Dezember ſchifften 
ſich wiederum zwei Bataillone ein. Jeder Soldat erhält vor 
ſeiner Abreiſe ein Flanellhemd, eine Bluſe, zwei leinene 
Hoſen, ein kleines Zelichen nebſt Zubehör, ein kleines Trink⸗ 
ſefäß, eine Dede, eine rothe Mütze und das nöthige Geſchirr 
ür die Feldküche. Die Gewehre werden in Kiſten verpackt. 
Die Offiziere erhalten 3 Monate Sold voraus. Die drei in 
England angekauften Transportſchiſfe find dazu beſtimmt, 
24 Flußkanonenboote mit eiſerner Schutzwehr für die Kanone 
zu transportiren. — Die Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen 
in Paris, welche verſchiedene Gewerbe betreiben, wird auf 
360000 angegeben. Die meiſten Hände beſchäftigen die 
Schneider: und Kleiderhandlungen, namlich 100000 Perſonen. 
— Am 5ten gab es Skandal in der großen Oper. Ein 
Marquis fühlte ſich durch die auf ſeine junge Frau gerich⸗ 
tete Lorgnette eines Generals verletzt; darauf Streit, Ohr⸗ 
feige und Herausforderung. 


Spanien. 


Madrid, den 2. Dezbr. In dem Gefecht am 30. Novbr, 
wollten die Mauren, von allen Seiten umzingelt, ſich nicht 
ergeben, obgleich ihnen Kapitulation angeboten wurde, es 
iſt daher anzunehmen, daß ſie über die Klinge ſpringen muß⸗ 
ten. Man weiß noch nicht, ob die Armee den Weg von 
Tetuan oder von Tanger gewählt haben wird wahrſcheinlich 
den erſteren, denn das Geſchwader, welches ſich in Malaga 
vereinigt, wird gegen dieſen Punkt operiren. Man wird 
die Forts an der Einfahrt des Fluſſes von Tetuan zerſtören, 
die Kanonierſchaluppen werden den Fluß hinaufgehen und 
die Armee von der Landſeite angreifen. — Nach Seemeilen 
(60 auf einen Grad oder 4 auf eine geographiſche Meile) 
iſt Algeſiras von Tanger 34, von Ceuta 18, Tarifa von 
Tanger 20, von Ceuta 21, Ceuta von Tanger 34, Kadix 
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von Tarifa 61, Kadir von Tanger 62, Gibraltar von Ceuta 
15, von Tanger 37 und die Küſten, wo ſich dieſelben am 
nächſten kommen, 11 Meilen von einander entfernt. 

Madrid, den 4. Dezbr. In dem hartnäckigen Kampfe 
am 30. November hatten die Marokkaner 500 Todte und 
1500 Verwundete. Folgendes ſind die Verluſte der Spanier 
bis heute: General Echague verwundet, ein Stabsoffizier 
todt, 4 verwundet, 8 Offiziere todt, 32 verwundet, 60 Ton 
tuſionirt. — In den baskiſchen Provinzen iſt der Widerſtand 
gegen die Conſcription jo ſtark, daß die Regierung es für 
gut beſunden hat, nachzugeben und einen Aufruf zum frei⸗ 
willigen Eintritt in den Kriegsdienſt zu erlaſſen. Die bas⸗ 
liſchen Provinzen ſollen 3000 Rekruten ſtellen. Man zahlt 
jetzt jedem Freiwilligen 4000 Realen Handgeld. — Mehrere 
auswärtige Offiziere haben die Erlaubniß erhalten, in die 
afrikaniſche Armee einzutreten, um den Operationen beizu— 
wohnen. 

Portugal. 

Liſſabon, den 26. Nov. Der Bruder der verſtorbenen 
Königin Stephanie, Prinz Leopold von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, iſt zum Beſuch bei Hofe am 23. hier eingetroffen. 


Aren. 

Turin, den 5. Dezember. Die Machthaber in Mittel⸗ 
Italien haben nun die Angelegenheit der Pro⸗Regentſchaft 
unter ſich geordnet. Buoncompagni nimmt den Titel eines 
General: Gouverneurs der alliirten Provinzen von Mittel: 
Italien an; als ſolcher leitet er die diplomatiſchen und mi⸗ 
litäriſchen Angelegenheiten des Bundes, und zwar die mili⸗ 
täriſchen durch den General Fanti, der in Bologna ſein 
Hauptquartier aufſchlägt. Buoncompagni wird dagegen in 
Florenz reſidiren. Im Uebrigen bleibt die politiſche Ver⸗ 
waltung jener Provinzen wie bisher getrennt, und zwar 
dieſſeits der Appenninen unter Farini, jenſeits unter Rica⸗ 
ſoli, ſo daß jede * eines politiſchen und adminiſtrativen 
Sonderbundes in Mittel⸗Italien ausgeſchloſſen bleibt. Bouon⸗ 
compagni wird nun nach Florenz abgehen. 

Toskana. Ricaſoli hat allen abweſenden Beamten und 
Geſandten des entſetzten Herzogs befohlen, binnen 14 Tagen 
nach Toskana zurückzukehren, unter Androhung der Beſchlag⸗ 
nahme ihrer Penſion. 5 

Neapel. Der Polizeidirector Maniscalco in Palermo 
iſt an der Seite ſeiner Frau und Kinder auf dem Kathedral⸗ 
platze mörderiſch angefallen worden. Der Mörder ijt ent: 
wiſcht. Man fürchtete, daß dem Attentat eine Volkserhebung 
folgen werde, die Ruhe iſt aber nicht geſtört worden. Ob 
der Angefallene auf der Stelle getödtet oder nur ſchwer 
verwundet worden, darüber lauten die Nachrichten verſchieden. 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 7. December. Die königliche Familie hat 
ſich geſtern wieder nach Osborne begeben. — Von dem un: 
tergegangenen Schiffe „Royal Charter” hat man neuerdings 
12 Kiſten und 12 Säcke Gold mit mehreren Barren herauf⸗ 
gefiſcht. Der Geſammtwerth des geretteten Goldes macht 
wenigſtens 120,000 Pfd. St. aus. 17 

London, den 7. Dezember. Auch in der Marine iſt die 
Prügelſtrafe abgeſchafft worden und wird nur noch in Aus⸗ 
nahmefällen geſtattet werden. — In Woolwich wird ein 
eigenes Departement errichtet, um alle fertigen Armſtrong⸗ 
Geſchütze, deren täglich 3 Stück abgeliefert werden ſollen, zu 
ie bevor ſie auf die Kriegsſchiffe vertheilt werden. 
ne vollſtändige Zwölfpfünderbatterie ſolcher neuer Kanonen 
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Artillerie von Buenos Ayres hat ſich brav gehalten; aber 


Nußland und Palenu. 


Petersburg, den 1. December. Folgendes ſind di 
nationalen Bevölkerungsverhältniſſe Rußlands: 34 Millione 
Großruſſen, 7½ Millionen Kleinruſſen, 3 Millionen Weiß 
ruſſen, 70,000 Bulgaren und Serben, 6 Millionen Polen, 
1,300,000 Lithauer, 870 Letten, 500,000 Walachen, 50,000 
Griechen, 50,000 Oſſetiner, 600,000 Armenier, 10,000 Perſer, 
1 Million Grufier, 49,000 Zigeuner, 2½ Millionen Juden, 
2 Millionen Tataren, 450,000 Baſchkiren, 500,000 Kirgiſen, 
2½ Millionen Tſchuden, 640,000 Finnen, 750,000 Deutſche 
1 Million Tſcherkeſſen, 550000 Permſche Völkerſchaften 
300,000 Mongolen, 40,000 Tunguſen, 200.000 ſibiriſche und 
amerikaniſche Fremdvölker, im Ganzen 66,442,000 Bewohner; 
wovon 50,570,000 flaviſchen Urſprungs ſind und 15,872,0 
anderen Volksſtämmen angehören. 


Amerika 

Die neueſten Nachrichten aus Süd Amerika berichtigen 
die Kriegsbegebenheiten am La Plata Fluſſe. Die Argen⸗ 
tiner unter ihrem Praͤſidenten Urquiza und die Truppen von 
Buenos⸗Ayres haben allerdings einen Kampf beſtanden, 
aber die Verluſte find bei beiden Theilen gleich ſtark gewe⸗ 
ſen. Die Schlacht fand am 23. Oktober in einer Gegend 
ſtatt, welche die Grenze zwiſchen dem Staate Buenos ⸗Ayres 
und der Provinz Santa Fe bildet. Die Infanterie und 


die Kavallerie iſt geflohen. General Mitre, der die Ar“ 
mee von Buenos⸗Ayres befehligte, bewerkſtelligte feinen 
nachherigen Rückzug unbeläſtigt nach dem etwa 50 Meilen 
entfernten St. Nicholas und ſchiſte ſich dort auf dem Ge⸗ 
ſchwader ein, welches, nachdem es einen Angriff der Schiffe 
Urguiza's zurückgeſchlagen, am 2 ſten in Buenos Ayres 
ankam. Trotz der Räumung von St. Nicholas hat Urquiza 
bis jetzt es nicht gewagt, einen Schritt weiter ins Innere 
von Buenos:Ayres zu rücken. 5 

Die Nachrichten über die Vorfälle in Texas ftellen nun 
feſt, daß Cortinas kein Mexikaner, ſondern ein Texaner und 
Amerikaniſcher Bürger iſt, der ſich einen Raubzug gegen 
ſeine eigenen Landsleute erlaubte und der einzige ernſte 
Widerſtand, auf den er ſtieß, kam von mexikaniſchen Trup⸗ 
pen, „die der bedrängten Amerikaniſchen Bevölkerung auf 
das Tapferſte und Graßmuttigſte zu Hülfe zogen.“ Cortinas 
wurde gefangen und zu Broſonsville, das nicht geplündert 
worden, gehängt. 


ien. 

Batavia, den 23. Oktober. Man hegt große Befürch⸗ 
tung vor einer Schilderhebung der Eingebornen auf Java 
und jeder Europäer geht gut bewaffnet umher. Unter den 
Landesbewohnern herrſcht große Aufregung, weil man ſie 
zwang ſich als Kulis einſchiffen zu laſſen. Zu Banda war 
eine Verſchwörung entdeckt worden. welche die Ermordung 
der Europäer zum Zweck hatte. Ein zweites holländiſches 
Expeditionscorps it nach Boni abgegangen. Die Nachrichten 
aus Borneo und zwar aus Sarawak reichen bis zum 
17. Oktober. Datu Patinga Dſchapus war verhaftet worden, 
weil er ſich mit den Häuptlingen der Dyaks zur Ermordung 
der Europäer verſchworen hatte. Die Nuße war wieder 
hergeſtellt. 5 

N u ſtralien. 
Melbourne, den 17. Oktober. In Neu Caledonien 


find drei Engländer, die ſich mit den Waffen in der Hand 
gegen die Regierung erklärt hatten, erſchoſſen worden. 


Hermiſchte Nachrichten. 

Am 3. Dezember wurde zu a der Tagearbeiter 
Beer aus Kaiſerswaldau wegen Brandſtiftung zum Tode 
verurtheilt. Derſelbe hatte aus Rache gegen ſeine zänkiſche 
Ehefrau ſeine Häuslerſtelle am 12. Mai Abends angezündet, 
wodurch dieſe und ein Nachbarhaus ein Raub der Flammen 
wurden. Dabei verbrannte die Ehefrau des Beer und im 
benachbarten Haufe eine Mutter von 4 Kindern. Ein 70jäh⸗ 
tiger Inwohner ſtarb am folgenden Tage an den erhalte: 
nen Brandwunden. SE € 
Zittau, den 1. Dezember. Heute iſt die Zittau⸗Rei⸗ 
chenberger Eiſenbahn dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben worden. Eine beſondere Eröffnungsfeier fand nicht jtatt. 
Zittau, den 8. December. Am 3. Dec. kam der hieſige 
Spediteur Albrecht mit ſeinem Sohne und dem bei ihm 
angeſtellten Kohlenmeſſer ven einer Geſchäftsreiſe Abends 
balb 11 Uhr aus Reichenderg zurück. Eine Viertelſtunde von 
Zittau wurde Albrecht, welcher einige Tauſend Gulden 
bei ſich führte, von 8 Räubern auf offener und frequenter 
Straße überfallen. Durch die muthige Gegenwehr des Koh: 
lenmeſſers und mit Hilfe Albrechts gelang es jedoch deſſen 
Sohne, den Wagen flott zu machen und von dem zunächſt 
liegenden ſächſiſchen Anſagepoſten Picea ihre den In 
Folge deſſen hatten die Räuber wahrſcheinlich ihre Beute für 
verloren gehalten und, durch die muthige Gegenwehr abge⸗ 
ſchreckt, das Weite, bis auf Einen, welcher von den Ange: 
fallenen feſtgehalten wurde, geſucht. Der Bruder des Letz⸗ 
teren, Beide find aus Böhmen gebürtig und bier als Fabrik⸗ 
arbeiter beſchäftigt, verſuchte zwar ſein Glück noch einmal 
und kehrte wieder zurück, um feinen Bruder zu befreien, 
wurde aber von dem rieſenhaft ſtarken Kohlenmeſſer nun 
ebenfalls gepackt und Beide mit Hilfe Albrechts in die 
hieſige Frohnfeſte transportirt. (Görl. Anz.) 


Aus der öffentlichen Welt. 


Bekanntlich find auf Einladung Baierns die Vertreter ei⸗ 
niger deutſchen Mittel: und Kleinſtaaten, nämlich der BE 
reiche Baiern, Sachſen und Würtemberg, ferner des Groß⸗ 
berzogthums und Churfürſtenthums Heſſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerins, Sachſen-Altenburgs und Meiningens in Würz⸗ 
burg zu einer Konferenz zuſammengetreten, welche die Her⸗ 
ſtellung eines Einverſtändniſſes dieſer Staaten in Betreff 
der im Bundestage fernerhin einzunehmenden Haltung be⸗ 
zwedt haben joll. Da dieſe enen, mögen ſie nun 
dewußt oder unbewußt der von Baiern befürworteten Idee 
einer Dreitheilung Deutſchlands dienen, einem ſolchen Mit⸗ 
tel: und Kleinſtagtenbunde bei der beſtehenden Bundesver⸗ 
aſſung einen weit über ſeine faktiſchen Machtverhältniſſe ſich 
binaus erſtreckenden Einfluß zuſprechen würden, ſo müſſen 
e immerhin als eine Kombination von einigem Intereſſe 
angeſehen werden, wenn man auch annehmen darf, daß dieſe 
ürzburger Pläne über ihre eigentliche Berechtigung als 
luftige Phantaſiebilder niemals ſich erheben können. Zur 
Zeit des orientaliſchen Krieges, als die Haltung der beiden 
deutſchen Großmächte gegen Rußland einen eniſchiedeneren 
Accent erhielt und die Möglichkeit, in den Krieg verſtrickt 
zu werden, näher gerückt war, zu dieſer Zeit ſchon hielt es 
Baiern für eine dankbare Aufgabe, in den Bamberger Kon⸗ 
ſerenzen einige Mittel: und Kleinftaaten um ſich zu gruppi⸗ 
ren und damit eine Stellung zu gewinnen, in der es hoffen 
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mochte, neben den beiden wirklichen Großmächten im Bunde 
die dritte I ſpielen. Wer nur einigermaßen die thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe mit unbefangenem Blick erwägen wollte, 
konnte ſich allerdings ſchon damals nicht verhehlen, daß die 
Beſtrebungen Baierns, wenn ſie hätten die Probe beſtehen 
ſollen, nothwendig an dem Druck ſcheitern mußten, den die 
mächtigen Staatsformationen Preußens und Oeſterreichs mit 
ihrer natürlichen Schwerkraft auf die einzelnen Staaten des 
deutſchen Bundes ausüben mußten. Aber in Baiern wollte 
man von feinen ſüßen Träumen nicht laſſen und zum we: 
nigſten meinte man, würde der baierſche Sonderbund dann 
eine ſehr beachtenswerthe Stellung einnehmen können, wenn 
die hiſtoriſchen Gegenſätze zwiſchen 50 und Preußen 
in irgend einer Tagesfrage brennend hervorträten. Entwe⸗ 
der könnte man dann, je nachdem man der einen oder der 
andern ſich anſchlöſſe, der einen oder andern das ganz ent⸗ 
ſchiedene Uebergewicht verleihen, oder man könnte auch in⸗ 
mitten der Frage, indem man eine ſelbſtſtändige Haltung 
beobachtete, den Einfluß Preußens und Oeſterreichs in's 
Gleichgewicht ſetzen, beide in Schach halten und ſich damit 
thatſächlich zum Herrn der Situation machen. Nach dem 
letzten italieniſchen Kriege nun, als ſich der deutſchen Nation 
die Nothwendigkeit einer größeren Einheitlichkeit der Bun: 
desgewalt dargethan und mit dem Ruf nach einer Reform 
des Bundes der Wunſch, Preußen mit der diplomatiſchen 
und militäriſchen Führung betraut zu ſehen, ſich kundgegeben 
hatte, ſchien der bairiſchen Regierung wieder einmal Zeit 
und Gelegenheit günſtig, die Idee ihres Sonderbundes zur 
Ausführung zu bringen. Es mag dahingeſtellt ſein, wie 
Oeſterreich, das im Grunde daſſelbe Intereſſe, wie Preußen 
hat, einem Sonderbunde dieſer Art entgegenzutreten, zu den 
Würzburger Konferenzen ſich ſtellen wird, aber jedenfalls 
dürfte Preußen guten Grund haben, mit allen Mitteln des 
Rechts und der Vernunft innerhalb der beſtehenden Bun⸗ 
desgeſetze eine Kombination zu bekämpfen, welche, abgeſehen 
von den Widerſprüchen ihrer thatſächlichen Machtverhältnifie, 
den oberſten Grundſatz der Bundesakte, die Freiheit der ein⸗ 
zelnen Stimmen, total umzuſtürzen beabſichtigt. Preußen 
und Oeſterreich beſitzen an Gebiet und Einwohnerzahl weit 
über die Hälfte von Deutſchland und die in Würzburg ver⸗ 
tretenen Regierungen repräſentiren höchſtens den vierten 
Theil Deutſchlands, gleichwohl verfügen dieſelben unter den 
17 Stimmen des engern Raths über 8 und es würde dem⸗ 
nach nur eine einzige Stimme, z. B. die Curiatſtimme für 
Lichtenſtein, Reuß, Lippe und Waldeck, welche ein Areal von 
75 Quadratmeilen repräſentirt, dazu gehören, um den Wil⸗ 
len des Sonderbunds gegen den Willen und die Intereſſen 
Preußens, Oeſterreichs und der übrigen Mittels und Klein⸗ 
ſtaaten durchzuſetzen. Noch ſchlimmer ſtellt ſich das Verhält⸗ 
niß, wenn Oeſterreich mit dem Sonderbunde oder wenn der 
Sonderbund mit Oeſterreich ſtimmte. Einer ſolchen Gefahr 
der ſtetigen Herſtellung eines erdrückenden. 2 Ueber⸗ 
gewichts kann Preußen die Intereſſen Deutſchlands und der 
eigenen Monarchie nicht ausſetzen. Wohin im übrigen die 
Würzburger Konferenzen zunächſt ihre Thätigkeit für Reform 
der Bundesverfaſſung richten wollen, das iſt in der kurheſ⸗ 
ſiſchen Frage zu erſehen, in welcher gegen die preußiſchen 
Vorſchlaͤge der Antrag geſtellt wurde, dieſe Angelegenheit 
dem politiſchen Ausſchuß des Bundestages zu überweisen, 
der bekanntlich im Jahre 1851 ſeine Einſetzung mit der Re⸗ 
gelung der kurheſſiſchen Verwickelungen im Sinne Haſſen⸗ 
pflugs einweihte und ſeine Miſſion im Jahre 1855 mit dem 
Eingriff in Hannovers konſtitutionelle Selbſtſtändigkeit ſchloß. 
Preußen hat für die Vertagung dieſes Antrages geſtimmt 
und wird dem Vernehmen nach ſeinen Widerſpruch mit 
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Feſtigkeit aufrecht erhalten und damit dürfte auch ein be‘ 
achtungswerther Fingerzeig für die Haltung Preußens gegen 


den Sonderbund unter der Aegide Baierns gegeben ſein. 


Die Tochter des Fabrikherrn. 
Novelle von F. Brunold. 
GBeſchluß.) 

Die alte Frau Werner legte ihren Arm um der Wei⸗ 
nenden Hals; ſie zog ſie an ſich, und ſagte gutmüthig, 
liebkoſend: „Mein liebes Fräulein, liebe Eliſe; Ihr Va⸗ 
ter hat ſeine Ehre nie verloren; er wurde ein Opfer der 
Zeit und der Verhältniſſe. — Und auch Sie werden ruhig 


und noch glücklich werden. Wenn Sie einſt au der Hand 


eines braven Mannes durch das Leben gehen, dann“ — 
Eliſe wand ſich aus den Armen der alten Frau; ſie 
drückte dieſelbe ſtürmiſch an ſich, wie, um das Bittere der 
nachfolgenden Worte zu verſüßen, und ſagte erregt: „O! 
bitte, bitte! ſprechen Sie nie von dieſer Zeit. Ich könnte 
mich niemals verheirathen, ſo lange noch ein Flecken auf 
dem Namen meines Vaters ruht; ehe Waldheim, und alle, 
denen mein Vater ſchuldet, ihr Geld empfangen haben. 
Bitte, ſprechen Sie nie davon. — Eliſe ſchwieg erregt. 
Der alten Frau thaten die vernommenen Worte weh; 
ſie wendete ſich ſchweigend ab. Der Sohn verließ das 
Zimmer. Ein trüber Ton ging von dieſem Tage an durch 
die Herzen. Werner arbeitete noch angeſtrengter als ſonſt. 
Unabläſſig ſchaffte er droben in ſeiner Kammer, des Abends, 
des Nachts; während er des Tages über als Geſell in 
feiner Werkſtatt arbeitete. Wie matt, wie müde kehrte 
er oft des Abends heim. life erſchrak, wenn fie ihn fo 
langſam mit geſchwärztem Angeſicht ankommen ſah. Es 
ging ihr ein Stich durch die Seele. Sie fühlte es, daß 
Werner ſeit dem Tage, wo ſie jene Worte geſprochen, ſich 
von ihr entfernt hielt. Sie ſahe es, er litt unſäglich. 
Es hatte jene Worte wohl als eine leiſe Abweiſung ſeiner 
Liebe genommen. — War es der Fall? Gewiß nicht! 
Wie aber ſollte ſie es ändern. Sie hätte ſo gern mit ihm 
geſprochen; aber ſie wagte es nicht. Nur Abends wenn 
er heimgekommen, und droben ruhelos in ſeiner Kammer 
auf und nieder ging — dann, dann trat ſie zu ihrem ge⸗ 
liebten Inſtrument, öffnete es — und vertraute den Saiten 
ihr Leid und Weh. Und wenn ſie ſang, wenn ihr Herz 
in Liedestönen jubelte oder weinte, wurden droben die 
Schritte ruhiger, bis es zuletzt ſtill, ganz ſtille wurde. 
Hatten ihre Lieder, ihr Spiel ihm Frieden gebracht? — 


Jetzt war das Inſtrument ihr noch einmal jo lieb, als 


ehedem. 

Und endlich ſchien Werner ſeine Arbeiten vollendet zu 
haben. Er ſprach im Allgemeinen von denfelben; er ſen⸗ 
dete fie ab, wie er es ſich vorgenommen: er wurde äußer⸗ 
lich ruhiger, ſtiller. 

So gingen die Tage, Wochen dahin; ein Monat nach 
dem andern. Der Herbſt brach ein, der Winter nahete. 
Der Arbeit in den Werkſtätten wurde weniger und weniger; 
Er die alte Frau Werner ſeufzte verſtohlen jetzt mehr und 
mehr. — 


Waldheim hatte verlauft. Ein fremder, reicher Maſchi⸗ 


nenbauer hatte die Fabrik erſtanden. Ju einigen Tag 
wurde der neue Herr erwartet. — Werner lebte auf. E 
hatte ſich bereits ſchriftlich an den Herrn gewendet; 
hoffte auf eine Anſtellung in der neuen Fabrik. Und fi 
kam er denn eines Tages haſtig heim, zu ungewohnter gen 
Sein Auge leuchtete freudig, der neue Herr war angeko 
men — und er war zu demſelben beſchieden. Raſch kleidet 
er ſich um; dann ging er. — Eliſe ſchaute ihm nach 
Wie war er heut ſo hübſch in ihren Augen; wie hoch klopfte 
ihre Bruſt in dem Gedanken: „Möchte ſein Gang ein 
1 ſein!“ — Liebte ſie ihn gegenwärtig mehr, als 
ſonſt? N 

Und der neue Fabrikherr empfing den jungen Mann 
freundlich, herzlich. „Setzen Sie ſich,“ ſagte er; „und nu 
laſſen Sie uns offen, wie es Männern geziemt, mit einan 
der ſprechen. Als ich Ihr Schreiben erhielt, erkundigt 
ich mich genauer nach Ihnen. Was ich hörte, genügt 
mir. Sie als Faktor wieder anzunehmen, ſtand bereit 
jet bei mir; da hörte ich, von befreundetem Munde, von 
Ihren Erfindungen, die Sie im Geheimen gemacht. — 
Und ich freue mich, der Erſte zu ſein, der Ihnen mitthei⸗ 
len kann, daß Sie auf dieſelben die nachgeſuchten Patente 
erhalten. Sind Sie geſonnen dieſe Patente in meiner 
Fabrit zu verwerthen? Hier, dies bedeutende Gehalt, das 
ich hier verzeichne, garantire ich Ihnen, außer angemeſ⸗ 
ſener Tantieme, vorläufig auf ſechs Jahr; ſo lange die 
Patente laufen. Dann ſprechen wir weiter wieder; wit 
treten vielleicht in noch engere Verbindung — Sie werden 
Compagnon — zumal ich ſpäter die größere Fabrik meines 
Vaters zu übernehmen gedenke — und — find Sie zu⸗ 
frieden?“ — 

Der junge Faktor ſtand vor Freude glühend da; die 
unerwartete Nachricht, das nicht erwartete Glück, machte 
ihn für Augenblicke ſprachlos. Der Gedanke, daß ſein 
Streben Anerkennung, Belohnung gefunden, erfüllte ihn 
mit Stolz, innigem Dank und Freude. Mühſam hielt 
er ſich am Tiſch. Endlich ſagte er: „Herr! Ihre Nachrichten 
find mir wichtig und freuen mich ungemein. Sie wiſſen 
es ja: Der Mann muß ſtreben, ſchaffen, arbeiten. In 
dem Gelingen ſeiner Arbeiten liegt ſeine ſchönſte Freude, 
ſein ſchönſter Lohn. Und ſo erfreuen mich die Patente, 
von deren Daſein Sie mir die erſte Kunde geben. Aber 
verkennen Sie mich zugleich nicht, wenn ich Ihr gütiges 
Anerbieten, ſo wie Sie es geben, zurückweiſe. — 


einem Brett. 

Der Fabrikherr ſchwieg. Er ſchaute dem jungen Mann 
8 15 in das Auge, endlich ſagte er: „Das it viel, viel 
Geld. Und überdies werden Sie wiſſen, daß man bei 
Uebernahme einer neuen Fabrik des banren Geldes ſelbſt 


ſie auf, fiel dem jungen Mann um den H 


nothwendig bedarf. Beſonders in jetziger Zeit, wo das 
Held rar — und ſchwer zu bekommen iſt; zumal der po⸗ 
litiſche Himmel ſich mehr und mehr bewölkt. Wie geſagt 
alſo: „Viel Geld!“ — 

Werner ergriff die Hand des Herrn und ſagte dringend, 
weich: „Verkennen Sie mich nicht. Ich weiß Ihren Ein- 
wurf zu würdigen; aber ich kann nicht anders; ich muß ſo 
handeln — ich brauche das Geld. — Setzen Sie mein 
Gehalt bedeutend herab; ich will zufrieden fein, Nur ge⸗ 
währen Sie mir meine Bitte.“ 

Der Fabrikherr ging ſinnend einigemal im Zimmer auf 
und ab; endlich blieb er ſtehen und ſagte: Mag es denn 
alſo ſein! Hier meine Hand. Kommen Sie, Ihre Patente 
werden angekommen ſein; laſſen Sie uns unſere Contracte, 
unſere Angelegenheiten in Ordunng bringen. 

Und den Faktor bei der Hand nehmend ſchritt er zur 
Thür hinaus. 


Es war bereits Abend geworden als der junge Werner 
endlich nach Haufe kam. Er war in großer Sehnſucht 
und Unruhe dort erwartet worden. — 

„Nun!“ rief die Mutter, als der Sohn endlich eintrat, 
„bleibſt lange! Iſt's gut gegangen?“ — | 

„Gut, Mutter! gut!“ ſagte der Angekommene freudig 
und umarmte die Fragende. — Eliſe vermochte ſich kaum 
zu regen, ſo erſchrocken von ſüßer Freude fühlte ſie ſich. 

„Du biſt?“ — fragte die alte Frau und ſchaute ſelig 
zu dem Sohne auf. g 

„Faktor in der neuen, mir alten lieben Fabrik!“ fiel 
derſelbe ein. . 5 

„Und haſt Alles darauf Bezügliche in Richtigkeit gebracht?“ 

„Ja Mutter, morgen ſchon trete ich mein Amt wieder an.“ 

„Und warſt Du fo lange, bis jetzt ſchon in der Fabrik?“ 

„Nein, Mutter! Nein!“ ſagte Werner und ſchaute zu 
Eliſen hin, als erwarte er, daß auch ſie eine Frage thun 


werde. 

Eliſe fühlte, daß auch ſie reden müſſe. Ihr Herz war 
ihr ſo übervoll; ſie hatte ſo viel zu fragen und vermochte 
doch kaum zu ſagen: „Und dürfen wir nicht wiſſen, wo 
Sie noch geweſen?“ x 

„Ja, Eliſe! ja! das dürfen Sie,“ rief der junge Mann 
freudig und trat dicht, dicht zu ihr hinan. „Eliſe, hier 
nehmen Sie, das habe ich für Sie mitgebracht,“ ſprach 
er und reichte ihr ein Päckchen hin. 5 

Die Jungfrau nahm zitternd die dargereichten Papiere; 
ſie ſchlug ſie bebend anseinander; ſie warf einen Blick in 
dieſelben — und ſiel weinend auf den Stuhl zurück. Wer⸗ 
ner! rief ſie; das ſind ja die Papiere von Waldheim. 
Die Ehre meines Vaters iſt gerettet. Alles — Alles iſt 
bezahlt. — Gott! mein Gott! ich danke Dir!“ 

Und das junge Mädchen ſiel nieder auf ſeine Knie, 
hob feine Hände auf und betete. Dann aber, dann ſprang 

als, ſchmiegte 
ihr Haupt an ſeine Bruſt und ſagte: „Und das Alles tha⸗ 
ten Sie für mich!“ 

„Für Sie, Eliſe!“ rief Werner und drückte die Erglü⸗ 
hende feſt, innig an ſich. Dann aber beugte er ſich nieder, 
bog ſanft den Kopf ihr hoch, ſchaute ihr in das Auge, 
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herzinnig in das Auge — und ſagte endlich: „Eliſe! willſt 
Du die meine ſein?“ 

Und ſie, ſie antwortete nicht, ſie reichte ihm erglühend 
die roſige Lippe zu ſüßem Kuſſe hin. Dann ſprach ſie, 
1 5 ſchämig: „Ich bin's ſchon lange;“ und küßte ihn 
wieder. — \ 


Andern Tages trat der Faktor je Amt wieder an — 
und der erſte Geſell, der wieder Arbeit in der Fabrik er⸗ 
hielt, war der alte Schmiedgeſell, der ſo lange in der 
Fremde gefeiert hatte, der nun wieder eingewandert war 


— und der da ſagte ſein Name ſei Schulze! 


— en 2 — 


8169. 


(Verſpatet) 
Schmerzliche Erinnerun R 

am Jahrestage des Todes unſerer herzinnig geliebten un⸗ 

vergeßlichen zweiten Tochter und Schweſter, der Jungfrau 


Henriette Alwine Mathilde Kretſchmer, 

welche uns durch den unerbittlichen Tod, am 7. Dezember 

1858, in dem blühenden Alter von 23 Jahren 6 Monaten 
4 Tagen entriſſen wurde. 


Wer die Verewigte kannte und mit ihr in Berührung kam, 
wird unſern Schmerz zu würdigen wiſſen. Tröſtend war 
für uns die allgemeine Theilnahme an unſerm Verluſte, na⸗ 
mentlich der Junggeſellen, Jungfrauen und vielen Freunde 
von nab und fern, welche ſo viele Beweiſe der Achtung und 
Liebe bei der Beerdigungsfeier, als am 12. Dezember 1858, 
bewieſen haben. Der Herr lohne einen Jeden reichlich da⸗ 
für und bewahre ihn vor ähnlichen traurigen Erfahrungen. 


Gleich einer Roſe, in der Jugend Prangen, 
Vom wilden Sturm des Lebens unberührt, 
Hat Dich des Todes kalter Arm umfangen 
Und von der Erde früh hinweggeführt; 
. von tiefem Leid die Eltern ſtehen 
Und blicken weinend nach des Himmels Höhen! 


Ja, ſorgend ſtand'ſt Du immer uns zur Seite 
Hier in gewohnter ſtiller Häuslichkeit, 

enn Deines Strebens tägliches Geleite 
Das war nur Deine Lieb' und Freundlichkeit. 
Auch innig manch erworb'nes Freundſchaftsherz 
Klagt theilnahmsvoll mit uns im bittern Schmerz. 


Der Freunde Schmerz und der Geſchwiſter Klagen, 
Sie leben fort bis in die fernſte Zeit, 
Daß man jo frühe Dich ins Grab getragen, 
Und manche Thräne wird Dir noch geweiht, 
Jes Du droben, jedem Leid entnommen, 

es Tages harrſt, wo wir einſt zu Dir kommen. 


Dort zog ſie an die Kleider der Gerechten, 
Von Sünden rein, durch ihres Heilands Blut; 
Dort iſt's, wo Engel ihr die Krone flechten, 
Wo ſie vom kurzen Tagewerke ruht; 

Dort werden einſtens wir ſie wiederfinden, 
Wenn auch für uns der Erde Nebel ſchwinden. 


Ober⸗Harpersdorf, den 7. Dezember 1859. 
Der Schuhmacher und Stellenbeſitzer 
Johann Gottlieb Kretſchmer, 
Johanne Helene Kretſchmer, 
als tieftrauernde Eltern. 
Juſtine, Bertha, Reinhold, als Geſchwiſter. 


8155. Nachruf \ 


am Todestage 
des zu früh verblichenen hoffnungsvollen Knaben 


Gu ſt av Springer, 
geſtorben den 14. Dezember 1858, in einem Alter von 
3 Jahren 11 Monaten 14 Tagen. 


Aufs neue lehrt die bittre Scheideſtunde 
Uns heute abermals zurück; 

Aufs neue blutet unſre Schmerzenswunde 
Bei Wiederkehr des bangen Augenblick's. 


Ein Jahr ſchon ſchläfeſt Du in ſtiller Kammer, 
Du lieber Guſtav, den kein Weh mehr rührt, 
Du fühleſt nicht des treuen Vaters Jammer, 
Den herber Trennungsſchmerz durch's Leben führt. 
Des Vaters Augentroſt, der Schweſtern Freude 
Warſt Du in dieſem Erdenſein! 

Der Mutter nach gingſt Du zu unſerm Leide 
Zu höh'rer Seligkeit ſo frühe ein. 

So ruhe ſanft im ſel'gen Himmelsfrieden, 

Bis wir vereint vor Gottes Throne ſein, 

Die Freunde all', die Dich geliebt hienieden, 
Dir eine Thrän' zum Angedenken weihn. 


Leppersdorf, den 14. Dezember 1859. 
Ehrenfried Springer, als Vater, 
Erneſtine und Louiſe Springer, als Schweſtern. 
Nachruf, 
gewidmet 
unſerm theuren, unvergeßlichen Sohne und Bruder, 
dem Junggeſellen 


Karl Heinrich Geisler, 


geb. am 10. April 1842, geſt. am 28. November 1859, 
am Nervenſchlage. 


8160. 


Ach eine Blüch' ift unſerm Kranz entfallen, 

Der uns ſo lieblich, friſch und voll umſchlang! — 
Bang' hörten wir vom Thurm die Glocken hallen: 
Es galt ihr Ton, es galt der Grabgeſang 


Dem theuren Sohn, in voller Jugendkraft 


Uns, ungeahnt, vom Tode weggerafft! — 


Zura muntern Jüngling ſah'n wir ihn erblühen 
— Ein theures Kleinod, welches Gott uns gab; — 
Doch ſchnell, ach! ſah'n den ſüßen Traum wir fliehen, 


Und Freud' und Hoffnung ſank mit ihm ins Grab! 


Wir murren nicht: Es iſt vom Herrn geſchehn; 
Er hieß den ſchweren, dunkeln Weg uns gehn. — 


Schlaf, guter Sohn! ſchlaf ſanft im kühlen Bette, 
n das wir unter Thränen Dich gelegt! 
er Friede ſchwebt um die geweihte Stätte, 

Von keinem Sturm des Weltgeſchicks bewegt! 

Des Lebens Müb'n, der Erde Sorg' und Leid — 


Sie fliehen den Ort, nur heil ger Ruh geweih't. 


Schlaf ſanft und wohl! — Du biſt uns hier geweſen 
Ein guter Sohn, ein Bruder, treu und mild; 0 
Ein Freund dem Freunde, den Du Dir erleſen! 
Und dest und bleibend wird Dein freundlich Bild 
je Herzen uns — ein theures Denkmal — ſteh'n, 

is einſt auch wir, Dir nach, hinüber geh'n. 


Hinüber geh'n! — Ja, todt iſt nur die Hülle 
Der Leib nur ſchläft, Dein Geiſt lebt ewig fort! 
Früh ſollteſt Du, ſo war es Gottes Wille, 

Schon ſelig ſein im Vaterhauſe dort, = 
Gelangt zum Licht, von dem ein ſchwacher Strahl 
Uns nur berührt im dunkeln Erdenthal. 


Dort nahmen Engel Dich in ihre Mitte; 
Der treue Heiland reichte Dir die Hand; 
Von Stuf auf Stufe, los der ird ſchen Hülle, 
Stiegſt Du empor in der Vollendung Land, 
Wo Dich ein ewig heit'rer Tag umblüht, 
Ein ſchön'rer Lenz, den keine Wolk' umzieht. 


Dort werden wir des Wiederſeh'ns uns freuen, 
Am Ziel der Wallfahrt, wenn der Herr uns ruft; 
Und, mit Dir ſelig, unſern Bund erneuern, 

Wo keine Trennung, keine Todtengruft! 
Drum, ob wir weinen, zagen wir doch nicht, 
Und harren ſtill: Es führt die Nacht zum Licht! — 


Nieder⸗Würgsdorf. Chriſtian Geisler und Frau 
nebſt trauernden Kindern. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
8174. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Rösnick. 
Theodor Fiſcher. 
Berlin, den 5. Dezember 1859. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
8195. Die heut Nacht 2% Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Clara geb. Neygenfind, von 
einem geſunden Knaben zeige ich Verwandten und Bekann⸗ 
ten anſtalt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Seifersdorf, den 7. Dezember 1859. 


Plathner, Oberamtmann. 


Todesfallanzeige und Dank. 
8148. Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
am 30. November c. früh 3 Uhr, meine gute Mutter, die 
Handelsfrau Marie Joſephe Rüffer, nach kurzem Kran⸗ 
kenlager in einem Alter von 54 Jahren aus dieſem zeitlichen Le⸗ 
ben zum beſſern Jenſeits abzurufen, welches ich tiefbetrübt allen 
Verwandten und Freunden zu liebevoller Theilnahme anzeige. 
Auch fühle ich mich gedrungen meinen herzlichen Dank 
auszusprechen, allen theilnehmenden Freunden und Nachbaren, 
für alle Beweiſe der Liebe die ſie der Verewigten im Leben 
erwieſen haben, ſo wie auch an ihrem Be räbnißtage den 
erbetenen Trägern und einer ganzen werthen Grabebegleitung, 
mit dem Wunſche, daß Gott ähnliche traurige Schidjale von | 
Ihnen fern halte. nn. d. 7. Dechr. 1859. 
Der trauernde Sohn C. W. Rüffer. 
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8152. Todes Anzeige. 

Unſer heiß: und innig geliebter Gatte und Vater, der Gaſt⸗ 
wirth und Schneidermeiſter Herr Guſtav Goewel, iſt am 
9. December, früh 3 Uhr, nach kurzem Krankenlager, aber 
hartem Kampfe, zum beſſern Leben ſanft und ſelig entſchlafen. 

Dieſe traurige Anzeige widmen tief betrübt allen lieben 
Verwandten und Freunden ergebenſt 

die tiefbetrübte Wittwe und Pflegetochter. 
Schmiedeberg. 


Siterarifhes. 
8181. Bei uns ſind erſchienen: 


Gedichte von Eugen Metzdorf. 


Miniaturausgabe. Geh. 12 gr. Eleg. geb. mit Goldſchnitt 16 fgr. 
Wir empfehlen ſolche wegen ihres Inhalts hauptſächlich zu 
Feſtgeſchenken für die reifere Jugend. 
M. Noſenthal' ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 


Vorräthig in der M. Ro ſenthal'ſchen Buch⸗ 


7955. 


handlung (Julius Berger): 


1001 NACHT. 


Für die Jugend 


bearbeitet von M. Clandins. 
Verlag von L. Rauh in Berlin, 3 Auflage. 288 Sei⸗ 
ten mit 8 colorirten Bildern, brillantem Einband in 
Goldprägung und Farbendruck für nur BO Sgr. 
Andere ſo ſchön ausgeſtattete Jugendſchriften von 
gleichem Umfange koſten das Doppelte. 


Schönes, außerordentlich billiges 
Feſtgeſehenk. 


Wee dem bei Otto Spamer in Leipzig erſchienenen 
erke: 

Vaterländiſche Bilder aus Schleſien und Poſen 

von Friedrich Körner. 
Mit über 50 prächtigen Illuſtrationen. 
Eleg. cart. Ladenpreis BO Sgr. 

haben wir die Reſt Auflage übernommen und empfehlen 
olches zu dem ſo billigen herabgeſetzten Preiſe von 
nur 10 Sgr. 

M. Noſenthal'ſche Buchhandlung 


954. (Julius Berger). 


Sir. 4. V. 4. 
z. Die Bitte des & lenden ſchlage nicht ab, und wende 
ein Augeſicht nicht von den Armen. 

Dieſe fromme Bitte wage ich auch zu dieſem be⸗ 
vorſtehenden heiligen Weihnachts⸗Feſte an alle freund⸗ 
ichen Geber zu richten und dieſelben ergebenſt zu 
0 uchen, mich auch wiederum mit Liebes⸗Gaben zu 
Gdenken, um den Armenhaus Vewohnern vom 
beeiſes⸗ bis zum Jugend⸗Alter ein Freuden ⸗Feſt 
ereiten zu können. 

Eichler, Armenhaus⸗-Adminiſtrator. 


— 2. h. Q. 19. XII. h. 5. Instr. i] I. & B.-M. 
8203. A 2. d. g. F. 17. XII. 5. J. G I. & Br. -I. 


Sparverein. 


Nachdem die Sparperiode für dieſes Jahr beendet und 
die Mitglieder des Vereins durch Zurückgabe ihrer Quit- 
tungsbücher den vollſtändigen Empfang ihrer Einlagen, be⸗ 
ſtehend in Victualien oder baarem Gelde, beſcheinigt haben, 
veröffentliche ich hiermit Folgendes über deſſen Wirkſamkeit. 

Der Verein zählt dieſes Jahr 800 ſparende Mitglieder, 
185 mehr wie voriges Jahr welche in dem Zeitraum von 
30 Wochen 5258 rtl., alſo 1247 rtl. mehr als voriges Jahr, 
geſpart baben. Eingekauft und vertheilt wurden nach vor⸗ 
heriger Nachfrage und Beſtimmung jedes einzelnen Mit⸗ 
gliedes 57 Centner 54 Pfund Patna Reis, 140 Scheffel Hirſe, 
56 Schffl. Bohnen, 72 Schffl. Erbſen u. 41 ¼ Schffl. Graupe. 
3895 rtl. 24 ſgr. haben ſich die Sparer zu andern Bedürf⸗ 
niſſen baar zurückgeben laſſen. Durch die von Herrn Sachs 
gewährten Zinſen, ſowie durch Mehreinnahme bei Vertheilung 
der Victualien, ſtehen uns 191 rtl. zur Verfügung, für welche 
476%, Pfd. gebrannter Kaffe, das Pfund 12 ſgr., angekauft 
wurde, Weicher an die Sparer als Dividende zu vertheilen 
it, jo daß auf jeden voll eingezahlten Thaler 2%, Loth 
kommen, welche die Mitglieder bei ihrem betreffenden Vor⸗ 
ſteher Donnerſtag den 15. December in Empfang 
nebmen können. . 

Indem ich Herrn Kaufmann Sachs für Uebernahme und 
Verzinſung des Geldbetrages, Stadtbuchdruckereibeſitzer Herrn 
Krahn für Gratis⸗Aufnahme der Annoncen und den Herren 
Vorſtehern für die mir gewährte Unterſtützung hiermit danke, 
hoffe ich, daß Sie noch ferner durch Ihre Mitwirkung dies 
Unternehmen fordern werden. 

Hirſchberg, den 11. December 1859. C. Lundt. 

Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 16. d. M. Nachmittag 2 Uhr. 

Entlaſſungsgeſuch des Einquartirungs⸗ Commiſſarius im 
Boberbezirk. — Sparkaſſenreviſionsprotokoll pro Oktober. — 
Stadthaupikaſſen⸗Reviſtonsprotokoll pro October. — Geſuch 
der Chriſtkatholiſchen Gemeinde um Wiedergewährung des 
St. V. Conferenz⸗ Zimmers zu ihrer gottesdienſtlichen 
Erbauung. — Agentur⸗Geſuch. — Verpachtungsergebniſſe, 
die Gärten am Schützenplatze betreffend. — Jahresbericht 
über die Sortbiloungsichul. — Vier Geſuche um Gratifi- 
cationen. — Erwählung eines Schuldeputationsmitgliedes. 
— Feſtſtellung des Etats pro 


Großmann, St.- V. -V. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
— ů— 
Bekanntmachung. 

Nach einer Mittheilung der Königlichen Ober⸗Poſt⸗Direction 
zu Berlin gehen daſelbſt täglich Briefſchaften ein, auf deren 
Adreſſe die Wohnung der Empfänger nicht bezeichnet iſt. 

In vielen Fällen iſt es demzufolge unmöglich, die Adreſ⸗ 
ſaten zu ermitteln, und müſſen ſodann die einfachen Briefe 
als unbeſtellbar, die Begleitbriefe zu Päckereien und Werth⸗ 
gegenſtänden aber zur Vervollſtändigung nach dem Aufgabe⸗ 
Orte zurückgeſandt werden. Da hierdurch erhebliche Verzö⸗ 
gerungen und Weitläufigkeiten entitehen, jo wird das core 
reſpondirende Publicum wohlthun, auf den Adreſſen der 
nach Berlin abzuſendenden Briefe jeglicher Art, ſofern ſolche 
nicht an Behörden, oder hochgeſtellte Perſonen gerichtet ſind, 
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namentlich aber auf den Adreſſen der recommandirten Briefe 
ſowie der Begleitbriefe zu Packeten und Werthgegenſtänden, 
wenn irgend möglich, die Wohnung der Wreſſalen nach 
Straße und Hausnummer anzugeben. 

Die dieſſeitigen Poſt⸗Anſtalten ſind veranlaßt worden, da⸗ 
rauf zu halten, daß dieſer Anforderung, zumal während der 
bevorſtehenden Weihnachtszeit genügt werde. 

Liegnitz den 8. Dezember 1859. 

Der Oder-Poſt⸗ Director Albinus. 


8192. Nächſten Freitag den 16. d. Mts., Nachmittags 
2½ Uhr, werden wir in öffentlicher Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde: Angelegenheiten erſtatten, wozu die 
Bürgerſchaft hiermit eingeladen wird. 
Hirſchberg, den 12. December 1859. 
Der Magiſtrat. 


8136. Die Bau⸗Polizei⸗Verordnung für die Städte im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Liegnitz vom 22. April 1857 beſtimmt im 
§. 44 Folgendes: 
Rinnen, welche das von den Dächern herabfallende er 
waſſer von größerer Höhe herab auf die Straße gießen, 
ee Schnabelgoſſen, ſowie hölzerne Dachrinnen und 
hölzerne Abfallröhren ſind nirgends geſtattet. Die vor⸗ 
handenen derartigen Anlagen ſind binnen einer Friſt von 
zwei Jahren, vom Tage der Bekanntmachung dieſer Ver⸗ 
ordnung ab, zu beſeitigen. . 5 
Iſt zwiſchen Häuſern, welche mit den Giebeln an der 
Straße ſtehen, das Regenwaſſer von den Dächern ſeither 
mittelſt Schnabelgoſſen oder hölzernen Abfallröhren abge⸗ 
leitet worden, ſo ſind gleichzeitig mit deren Beſeitigung 
bis zur Erde hinabgehende Metallröhren anzubringen. 
Das herabgeleitete Waſſer muß in die Straßenrinnſteine 
fortgeführt werden. 3 
Die Friſt in dem alleg. $. ift auf unſer Anſuchen nach⸗ 
träglich von der Königlichen Regierung zu Liegnitz mittelſt 
Rejcript3 vom 16. Auguſt 1859 bis Ende d. J. verlängert 
worden; es iſt in demſelben Reſcript zugleich nachgegeben 
worden, daß nur da, wo die hölzernen Dachrinnen, welche 
in Abfallröbren das Regenwaſſer auf die Straße abführen, 
an Schindeldächern ſich befinden, dieſe Dachrinnen ſortbe⸗ 
tehen dürfen, und es iſt endlich uns noch mittelſt eines frü- 
eren Reſeripts vom 12. Februar 1859 die Weiſung geworden, 
darauf zu halten, daß bis Ende des Jahres 1861 auch an 
denjenigen Häuſern, deren Dächer eine Neigung nach der 
Straße haben, feuerſichere Rinnen anzubringen ſind, welche 
das Trauf⸗ und Regenwaſſer von den Dächern aufzunehmen 


aben. 

Sowohl den oben alleg. §. 44, als auch die oben alleg. 
Reſcripte haben wir, nicht nur bereits öffentlich, ſondern auch 
außerdem den bauverpflichteten Hausbeſitzern größtentheils 
ad protocollum zur Nachachtung bekannt gemacht; den das 
egen vorſtellig gewordenen hieſigen Hausbeſitzern eine weitere 
Nachfriſt zu bewilligen, ſind wir außer Stande, und indem 
wir hierdurch denſelben dies auf ihre Vorſtellungen erwie⸗ 
dern, bemerken wir zugleich wiederholt, daß gegen Denjenigen, 
welcher die oben beſtimmte Bauftiſt nicht innehalten ſollte, 
wir unnachſichtlich eine Ordnungsſtrafe von 3 rtl. feſtſetzen, 
dieſelbe von ihm exekutiviſch einziehen, event. dieſelbe ſpäter 
zu verdoppeln uns genöthigt ſehen würden. 

Hirſchberg, den 7. December 1859. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


(Nebſt 
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Beilage.) 


8142. Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Getreidehändler Johann Gottfried Ulbrich tſchen 
Concurs⸗Maſſe von hier gehörige Haus ſub No.7 hierſelbſt, 
abgeſchätzt auf 4013 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebit 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu: 
ſehenden Taxe, foll 

am 2. April 1860, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gerichte anzumelden. * 

Hirſchberg am 29. November 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


8194. Unſer Inſerat in No. 98 des Gebirgsboten: 
„Diejenigen Bewohner des Burg, Schildauer⸗ und Kirch: 
bezirks, welche am 1. Januar 1860 die ſie treffende Ein 
quartierung ausmiethen, wollen dies bis zum 15. Dezem⸗ 
ber c. auf dem Rathhauſe in der Kanzlei anzeigen“, 

ergänzen wir, nach Eingang einer weiteren Benachrichtigung 

in der Sache Seitens des Kgl. Bataillons⸗Commando's, dahin: 
daß diejenigen Wirthe, welche ibre Einquartierung nicht 
ſelbſt unterbringen wollen, beim Mangel eines geeigneten 
Ausmiethungsquartiers, ſich der Selbſibelegung mit Ein 
quartierung auch dadurch entledigen können, wenn fit 
einſchließlich des Verzichts auf den Servis, für den Ger 
meinen pro Tag 2 ſgr., für den Unteroffizier pro Ta 
3 ſgr., für den Feldwebel pro Tag 5 ſgr. an die Betreft 
fenden zahlen. En 
Für dieſen Betrag, e bn der Servis⸗Ueberlaſſung, 
werden ſich Vorgenannte ſelbſt ihr Qartier beſorgen. 
Nothwendig iſt, daß uns von vorſtehendem Entſchluß 
der Wirthe bis zum 17. Dumme c. in unſerer Kanzlı 
Mittheilung gemacht wird, bis wohin wir auch die Aus 
miethungs : Anmeldefrift hierdurch verlängern. 
Hirſchberg, den 10. December 1859. 
Die Einquartierungs⸗ Deputation. 
(gez.) Vogt. v. Senden. 


1 * 
= Auction. 
Donnerſtag den 15. Decbr. c. von früh 9 Uhr an, foll im 
Auctionslokal neben den drei Bergen die am 1. Decbr. be’ 
gonnene Auction in einer großen Parthie Flauſche zu Herrn⸗ 
röcken, mittlere, feine und extra feine rein leinene Taſchen⸗ 
tücher / D., Züchenleinwand, Umſchlagetücher, Weſtenſtoffe 
fertige Damenmäntel, fo wie dergl. neue feine Tuchmänke 
für Damen und viele andern Sachen fortgeſetzt werden. 
Hirſchberg d. 8. Debr. 1859. Cuers, Auc.:Com. 


zu Hol; : Auktion. 


Künftigen Freitag, den 16ten d. M, ſollen im biefi 
Dominial⸗Forſte, Seiffersdorſer 7 (ſogenannte Knirbs 
111 Haufen ſtarkes Erlen Hau ⸗Reißig öffentlich gege 
Baarzahlung mit dem Bemerken verſteigert werden, da 
ſämmtliche Haufen an dem Fahrwege zur bequemen Abfuhr 
ſtehen. — Anfang früh 9 Uhr. 

Maiwaldau, den 12. Dezember 1859. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 
R. Hoffmann. 


8164. Auktion. l 

Sonnabend den 17 ten d. M. a. e., Nachmitt. 2 Uhr, 
wird im hieſigen Gerichtskretſcham eine Auktion abgehalten 
werden. 

Es kommen zum Verkauf: ein Schreibſekretär, Waſchtiſch, 
Glasſchrank, Sopha, Tiſch, Spiegel, 2 Kleiderſchränke, ein 
kupferner Keſſel, Stühle, Betten ze. 

Hermsdorf u. K., den 10. Dezember 1859. 

Die Ortsgerichte. 
8091. Auktion. 

Sonntag, den 18. Dechr. c., von Mittag 12 Uhr ab, 
ſollen im Nieder⸗Kretſcham zu Würgsdorf mehrere Nachlaß⸗ 
ſachen meines Schwiegervaters, des hier verſtorbenen pen⸗ 
ſionirten Königl. Förſter Semper, deſtehend in gutgehal⸗ 
tenen Möbels, Betten, Kleidungsſtücken, worunter Pelze, Uhren 
wobei eine gute goldne Taſchenuhr, ſchöne Oelgemälde, wor: 
unter ein ſehr großes, mehrere Fuchs⸗ und Mardereiſen 
und andere Sachen zum Gebrauch meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Würgshalbendorf, den 8. December 1859. 

Der Förſter Willenberg. 


* * 4 2 
Conditorei Verpachtung. 
In einer lebhaften Kreisſtadt Schleſiens, an der Eiſenbahn 
elegen, iſt eine vollſtändig eingerichtete Conditorei mit 
ſammilſchen Inventarium, wegen anderweitigem Unternehmen, 
vom Beſitzer ſofort zu verpachten. Dieſelbe beſteht auſſer 
der ſehr ſchön eingerichteten Bäckerei aus einem Laden und 
mehreren hintereinander folgenden Gaſtzimmern. 

Mo? erfährt man in der Expedition des Boten a. d. R. 

Anfragen werden franco erbeten. 

Pacht Geſuch⸗ 

8157. Ein Gaſthaus wird zu pachten geſucht. Von wem ? 
erfährt man in der Expedition d. Boten. 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 

65 8146. Ein nahrhaftes kaufmänniſches Geſchäft, was 8 
85 eine Exiſtenz ſichert, wird von einem ſichern zahlungs⸗ & 
55 fähigen Mann zum 1. April 1860 zu pachten reſp. zu 85 
& kaufen geſucht. Auch wünſcht ſich derſelbe bei irgend 5 
& einem rentabeln Geſchäft mit entfprehenden Mitteln & 
zu betheiligen. Gefällige Adreſſen werden unter N N. & 
6 60 poste restante Modlau bei Hainau franco erbeten. & 


esse HSG 


Dankſa gung. 

Allen verebrlichen Wohlthätern, welche meiner verſtorbenen 
Frau, Wilhelmine geb. Zöpfel, während ihrer langen 
Krankheit und fünfjährigen Blindheit Gaben der Liebe ge- 
ſpendet haben, beehre ich mich dafür den gefühlteſten Dank 
auszuſprechen. Hirſchberg. Karl Siegert. 


Einem wohllöblichen Magiſtrat und allen guten Menſchen, 
die mich am Tage meines 50 jährigen Bürgerjubiläums in 
meinen ſo großen Leidens⸗ und Alterstagen mit einer chriſt⸗ 
lichen Gabe unterſtützten, den Aae und öffentlichen 
Dank. Gott möge es Allen reichlich vergüten, und verlaſſen 
Sie doch nicht den Bedürftigen, tief Niedergebeugten; dieſes 
bittet der arme Pranz. 


8147 


8184. Daukſagung. 
Allen den edlen Freunden, welche bei der Beerdigungsfeier 
unſeres geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers ihre Liebe 
zu unſerm Troſte auf jo mannigfache Weiſe bekundeten, jo 
wie auch der ſämmtlichen zahlreichen Grabebegleitung von 
nah und fern, ſei mit dem Wunſche, daß der Allgütige ſie 
vor ähnlichen traurigen Erfahrungen in Gnaden bewahren 
möge, unſer tiefgefühlteſter, herzlicher Dank hiermit ausge: 
ſprochen. Die Familie Schubert. 
Kunnersdorf, den 12. December 1859. 


a Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
> Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in und ausländiſchen 
Effekten und Eiſenbahn⸗ Aktien, ſowie 
zur Nealiſirung derartiger gelooſten 
Kapitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


8173. Zum Feſte empfiehlt ſich Unterzeichneter mit Anfer⸗ 
tigung diverſer Strietzel, als: Mohnſemmel, Butter⸗ und 
Roſinenſemmel, Mandelſemmel, Baben, Süs ten, und aller 
Sorten Torten. Auch werden Neigen: oder Hausbäder 
angenommen. Hirſchberg. Robert Beck, Conditor. 
8 N N 8 Greiffenbergerſtraße 813. 

3 erhalten auf Nachnahme von U rtl. 
Landwirthe Poſtvorſchuß von unterzeichn. Adreſſe 
ein untrügliches Geheimmittel gegen das erfolgloſe Buttern 
im Winter. Es wird dadurch auch von alt melkenden 
Kühen ſofort viel und wohlſchmeckende Butter gleich wie im 
Juni gewonnen. 8060. 

Adreſſe: C. B. poste restante franco Neumarkt. 


80 2 
10. Für die Magdeburger 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſchließt Verträge ab über Lebens ⸗, Nenten:, Be: 
gräbnißie, jo wie Kinder⸗Verſicherung, und 
ertheilt bereitwilligſt Auskunft über die Bedingungen 

Bolkenhain. Carl Schubert 
* 4 anger am . 
Ein junger thätiger Kaufmann, mit einem disponi 
Kapital von 1000 bis 1500 Thalern, wird in ein Cami 
fions⸗ und Produkten⸗Geſchäft als Compagnon geſucht. 
Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen unter Chiffre A. B. 
101 im „Hotel zum Deutſchen Haufe” in Lauban. 
814. Zwei Thaler Belohnung. 
Seit längerer Zeit geht ein, mich injurirendes Gerücht, 
im Umlauf; ja man hat ſich nicht entblödet, es einfältigen 
Hirten aufzubürden. Hinreichend erwieſen, iſt es eine ab⸗ 
ſcheuliche Verleumdung und verſpreche demjenigen, welcher 
mir den erbärmlichen Wicht, der dies Gerücht erſonnen, 
oder jene Mithelfer, welche es befliſſentlich weiterverbreiten, 
fo nambaft macht, daß ich fie gerichtlich belangen kann, 
obige Belohnung. Ehrenfried Roſemann. 

eutmannsdorf, den 12. Dezember 1859. 


D 


2: Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem verehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage in meinem, am neuen Thorberge gelegenen Hauſe ein, 
Specerei= und Schnittwaaren⸗, Tabak- und Cigarren⸗Geſchäft 
eröffnet habe. 
Aeg ich daſſelbe zu geneigter Beachtung beſtens empfehle, verſichere ich, daß ich ſtets bemüht fein 
werde, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch gute Waare, billige und reelle Bedienung zu rechtfertigen. 


Hirſchberg, den 11. Deebr. 1859. Auguſt Hein. 
7613. Due Höchst wichtig für alle Bruchleidende! SE 


Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfahrungen zu der festen Ueberzeugung 
gelangt, dass noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der Mensch oder das Uebel noch so alt ist, 


vollkommen geheilt werden können. K 
Ich werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, und die Briefe mit Beschreibung des 


Uebels an mich frankirt, meine Ansichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. 
Im Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als Dr. Med., Brucharzt, Sanitätsrath, 
Medizinalrath u. drgl., wie sie so häufig angewendet wird, zu unterlassen. 
j Krüsi-Altherr in Gais, Kant. Appenzell i. d. Schweiz. 
NB. Bei der Expedition d. Bl. sind auch viele 100 Zeugnisse über meine Cur-Methode deponirt, wo 


dieselben eingesehen werden können. 


7498, Transport Verſicherung der Thuringia. 


Grundkapital Rthl. 3,000,000. Coönceſſionirt unterm 19. Septbr. 1853. 

Nachdem wir mit Genehmigung der Königlichen Hochlöblichen Regierung den Herren M. J. Sachs & Söbne 
in Hirſchberg die Agentur der Transvortverſicherungsbranche der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringle in Erfurt über: 
tragen haben, bringen wir dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß. Breslau im November 1859. 

5 Die General: Agentur der Thuringia Lübbert & Kohn. 

Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir uns dem geehrten Publikum zur Annahme von Transportverſicherun⸗ 
gen aller Art: zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oder Frachtwagen gegen billige Prämienſätze. \ 

Anträge auf General: oder Abonnementspolicen, wie auf einzelne Verſicherungen nehmen wir ſtets entgegen 


M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


8179. Einlöſung fälliger Zinscoupons ſchleſiſcher Vertrauen durch jederzeit gute Waare, ſowie durch billige 
Pfandbriefe, ſo wie apitals⸗Erhebung und Ein⸗ und ſolide er zu 7 9 9585 Hochachtungsvoll 
zahlung bei der Landſchafts⸗Kaſſe übernehmen wie 2242 ⅛ðvK mar. near 
zeither C. Troll's Erben. Fr. Lampert. Verkaufe“ Anzeigen. 
Hirſchberg, Tuchmacherlaube No. 10. 8105. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen Ga ſt⸗ 
r er eine; a ae nn 2 3 zu e 
. le a ben, be ich mir waldau bei Jauer aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines 
em 1 e aan sa mi Fee e ed e 
Liegnitzer Straße bei dem Herrn Kaufmann Geniefer, Shir aud ee den 
h Hrsg = Obſt⸗ rten, e arten. 
Vormittags von 8 — . 10, Nachmittags pon 3 4 Ubr, zu Die Gebäude find im Jahre 1855 erſt ganz neu erbaut, das 


ſprechen ſein werde. Jauer, den 7. Decbr. 1859. Wohnhaus, zweiſtöcig nach Vorſchriſt, enthalt einen scho 
Dr. Heinrich Jaäniſch, praltiſcher Arzt, Tanzſe aus, zweiſtöckig ort, en chönen 
1 f nzſaal. Kaufpreis und nähere Bedingungen find zu er⸗ 

Wundarzt und Geburtshelfer. fahren beim Eigenthümer. 


8101. iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, Ober⸗Hertwigswaldau, den 6. December 1859. 
daß ich bie in dem ehemals Kaufmann Vogelihen Haufe, e Ernſt Baenſch, Kretſcham⸗Beſitzer. 
Oberring 368, dicht neben dem Gaſthof „zum goldnen Pelican“, 96. Haus- Verkauf. 
eine Colonial⸗Waaren:, Taback⸗ Das dem Rottnauerſchen Erben gehörige unter ſub Nr. 
d Ei * dl 77 zu Ober ⸗Lomnitz belegene Haus mit Gärtel, wird Sonn: 
un r Dan ung, 8 abend den 17. Dezember 1859, Nachmittags 2 Uhr, in dem 
verbunden mit einem Leder Ausſchnitt Gerichts⸗Kretſcham zu Lomnitz durch das Ortsgericht meiſt⸗ 
etablirt babe, und bitte um geneigten Zuſpruch bietend verkauft werden. Lomnitz, den 8. Dezember 1859 


Es wird mein Beſtreben ſein, mir gütigſt geſchenktes Die Orts Gerichte. 


7986. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Der Herr Fürſt von Pleß beabſichtiget von dem zum Fi⸗ 
deicommiß Fürſtenſtein gehörigen Hofegarten Nro. 11 zu Zirlau, 
Kreis Schweidnitz, das Wohnhaus nebſt daran liegendem 
Garten zu verkaufen. Die Kaufbedingungen find zu jeder 
Zeit in der Kanzelei des Zirlauer Wirthſchaftsamtes einzu⸗ 
ſehen. Zur Annahme von Geboten wird auf den f 

11. Januar 1860, Mittags 1 Uhr, ein Termin 
in der Zirlauer Wirthſchafts⸗Canzelei anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Zirlau, den 2. Dezember 1859. 

Der guts herrliche Bevollmächtigte 
C. Münſter. 


7978... Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Mein hierſelbſt in der Vorſtadt belegenes Gaſthaus „zum 
Schweden⸗Kretſcham“, zu welchem Stallung, Kegelbahn und 
Garten gehören, bin ich Willens veränderungshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. 5 

Hierauf Reflektirende erſuche ich ſich bei dem Eigenthümer 
zu melden. Goldberg, den 2. Dezember 1859. 

Seeliger, Gaſtwirth. 


ro” 7 


8090. Verkaufs Anzeige. 

Eine Brettſchneide Mühle mit Wohnhaus, incl. 
Stallung, maſſiver Scheuer, circa 4 Morg. Acker, Wieſe 
und Garten, auch Auengerechtigleit, iſt ſofort im Ganzen 
wie auch theilweiſe unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
billig zu verkaufen. Das Brettſchneidewerk iſt noch neu und 
iſt im Durchmeſſer das Waſſerrad 17 Fuß 6 Zoll, ein großes 
Kammrad 10 Fuß, ein kleines Kammrad 5 Fuß, der große 
Drehling 2 Fuß, ein kleiner Drehling 1 Fuß, das Schwung⸗ 
rad 5 Fuß, der Wagen 20 Fuß lang, die Waſſerwelle incl. 
Zapfen 14 Fuß lang; auch ift ebenfalls eine ſehr wenig ge: 
drauchte Schrotmühle dabei, worauf das feinſte Mehl 
bereitet werden kann. Das Nähere iſt zu erfahren bei 

Wießner in Jauer, kleine fünfzig Huben Nr. 106. 


1559 


8183. 


e. Pollack & Sohn. 


EN Taback⸗Doſen mit dem 


bekannten Bildniß empfing wieder neue Zuſendung in 
diverſen Größen 
Liebenthal. Tr. Mertin. 


’ - 

John Clay's Glanzleder-Paſta. 
Alles Lederwerk, namentlich lakirtes Leder, wird bei An⸗ 
wendung dieſer Paſta auf lange Dauer erhalten. Glanzleder 
ſelbſt conſervirt ſich trefflich, behält ſein urſprüngliches glanz⸗ 
volles Anſeben, und bekömmt weder Riſſe noch Sprünge; 
auch binterläßt dieſe Paſta keine Kruſte, ſchmutzt nicht ab 
und bleibt vollkommen unverändert bei Feuchtigkeit. 

Den Herren Equipagen⸗Beſitzern, Schuhmachern, Riemern, 
Sattlern ze. und Allen, die lakirtes Schuhwerk tragen, iſt der 
Gebrauch dieſer Paſta in ökonomiſcher Hinſicht beſonders zu 
empfehlen. Für das ſchleſiſche Gebirge befindet ſich Lager 
davon, und zwar in Original⸗Büchſen mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung à 15 ſgr. und 7½ ſgr., bei 2 
Carl Wm. George in Hirſchberg. Markt Nr. 18. 


7910. Gute abgelagerte Cigarren zu den Preiſen von 10 ſgr. 
bis 4 rtl. das Hundert — beſten Rollen⸗Varinas — Varinas⸗ 
Blätter — Rollen⸗Portorico — Porxtorico⸗Blätter — Tonnen: 
Cnaſter und verſchiedene Sorten Schnupftabake aus den res 
nommirteſten Fabriken empfiehlt C. Weinmann. 


n. Der Verkauf der billigen Weſten mie ene 
951. Feinſtes raff. Niüböl offerire ich hiermit billigſt a 11%, Thlr. im Faß pro Centner excluſive Faſtage per Caſſe, 


gleichzeitig empfehle ich zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte | chönſte neue, große und kleine Roſinen, feinſten weißen 
und gelben Farin, ſowie alle Sorten Gewürze billigſt und bitte um recht zahlreichen Zuspruch 


Hirſchberg. 


Berthold Ludewig, dunkle Burgſtraße. 


8199. 


Die neuſten Wintermützen, von Biber, Aſtrachan, 


Velour, Düffel und Plüſch, jowie Neglige-Mütschen, von 
ächtem Sammt, geſtickt und gehäkelt, empfiehlt in ſchönſter und 


größter Auswahl 


— 


achten s wert h 


A. Scholtz. 


es! 


0 Be 
6032. Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe von heut ab mein ſämmtliches Waaren⸗ 
Lager, beſtehend in fertigen „Herren⸗Garderoben und Stoffen“ aller Art, unterm Einkaufspreiſe. 
Ebenſo ſteht auch unter ſehr annehmbaren Bedingungen mein Haus zum Verkauf. 


Hirſchberg im Auguſt 1859. 


M. Sarner. 
* 
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5 N 17 2 1 0 
Ag Gefällige Offerte! | 
Gegenüber den jetzt beliebten Verkaufs -Anfündigungen unter Angabe von Preiſen, wie ſolche | 
nur für zurückgeſetzte und ordinaire Waaren maßgebend fein können, finden wir Unterzeichnete 
uns veranlaßt, dem geehrten Publikum zu dem bevorſtehendem Weihnachtsfeſt unſere wohlaſſortirten 
Lager von Leinwand und ſonſtigen Schnittwaaren zu gütiger Beruͤckſichtigung ergebenſt zu empfehlen, 
und dabei zu bemerken, daß auch wir im Stande ſind den Anforderungen unſerer werthen Kunden 
wegen größtmöglicher Billigkeit zu genügen. 
Wir haben es bisher mit unſerem Beſtreben, unſere werthen Gönner ſtets nur mit guten 
und reellen Waaren zu verſorgen, nicht vereinbaren können, mit Anpreiſungen von geringer und | 
leichter Waare an die Oeffentlichkeit zu treten, wir können jedoch bei dieſer Gelegenheit die Verſiche⸗ | 
rung geben, daß wir eben auch mit ordinairer und zurüdgefegter Waare, welche letztere leider | 
in jedem derartigen Gefchäft ſich nach und nach finden, aufwarten koͤnnen, und daß wir es uns eben- 
falls angelegen ſein laſſen werden, ſolche recht billig zu verkaufen. 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1859. 
F. W. Dittrich. Wwe Dittrich. Wwe. Friedr. Jander. 
Pauline Heyden. C. G. Schüttrich. 


2952. Neue Heringe das Stück zu 2, 3, 6 und 9 pf. im Schock und Tonne billiger, aromatiſche Schwefel⸗ und 
Toiletten Seife, Sächſiſchen Kaffee, feinſtes raff. Rüböl empfiehlt Berthold Ludewig, dunkle Burgſtraße. 


»Winter⸗Mäntel in allen möglichen Stoffen, fo wie 


Düffel⸗Jacken empfiehlt in reichſter Auswahl und billigſten 
Preiſen M. Urban. 


8062. Mein reichhaltiges, wohlgepflegtes 


Cigarren, Nauch und Schnupftaback⸗Lager 


halte ich zu geneigtem, zahlreichen Zuſpruch hiermit beſtens empfohlen. 


G. N. Seidelmann in Goldberg. 


8095. Für die bevorſtehende Weihnachtszeit empfiehlt fein ausgewähltes Lager ſchöner billiger Leder, Papp⸗ und Ga: 
lanteriearbeiten, fo wie fein Lager von Albums, Poeſie- und Schreibebüchern, Stahlfedern, Feder- und Taſchenmeſſern, 
Bleifedern, Zeichen-, Noten: und anderen Papieren, Kindertheatern, Atrappen, ſehr ſchöner Papeterien, bunten und ges 
preßten Briefbogen; eine große Auswahl ſchöner Gratulationskarten, Nippſachen u. |. w. 

N. Seifert, Buchbinder und Galanteriearbeiter, Schulgaſſe Nr. 109. 


N 


7 1 T E 4 r e 4 * . r * 
Englisches Universal- Kraft-Pulver. 
(Fleischsuppen - und Gemüse- Pulver.) 

Dieſes neu erfundene Nahrungsmittel empfiehlt ſich durch ferne vorzüglichen Beſtandtheile, deren 
Nahrungskraft eine ſo bedeutende iſt, daß das Gutachten ärztlicher und chemiſcher Prüfungen dahin lautet, daß 


mit dem Englischen Universal- Kraft- Pulver 
einem Hauptbedürfniſſe jeder Haushaltung inſofern abgeholfen ift, als man nicht allein durch ſchnelle Zubereitung, 
ſondern auch mit äußerſt be en Koſten ein geſundes, wohlſchmeckendes und nachhaltig ſättigendes Gericht 


herzuſtellen vermag. Daſſelbe iſt zu haben in ½ Pfd.⸗Paketen für den billigen Preis von 2½ Sgr. im General: 
Depot für ganz Deutſchland bei x Ernſt Meyner, Berlin, Brüderſtraße 25, 


r 
ſowie in nachſtehender Niederlage bei Herrn E. E. Fritſch in Warmbrunn. 
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ar: Der grofe Ausverkauf 

von Schnittwaaren wird bis Weihnachten fortgeſetzt. Ebenſo 

verkaufe ich große wattirte Damenmäntel zu 3 Thlr. ſowie 

Angora und Düffeljacken zu auffallend billigen Preiſen. 
Kinderjäckehen in großer Auswahl. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Durch ſehr billigen Einkauf einer großen Partie engliſcher Teppiche in allen Farbenſtel⸗ 
ungen bin ich in den Stand geſetzt ſolche zu folgend niedrigen Preiſen zu empfehlen: 
Sin 3 berl. Ellen langer und 2 berl. Ellen breiter Teppiche. 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


182. 


5 dto. dto. dto. prima Qualität (ganz ſchwer) 4 15 
in 2 berl. Ellen langer und 1 berl. Ellen breiter Bettteppic . . . - 1 3 


99 dto. dio. prima Qualitt rn 
ee D. L. Kohn's Herren⸗Garderobe- u. Mode⸗ Magazin. 


Feinste chinesische und russische Thee's 
Y, ½ und ½ %. Packung, jowie 5 
Jamaica - Rum und Arac de Goa 


N Originalflaſchen, unter Garantie der Echtheit, empfiehlt die Welnhandlung der 


55 | Gebrüder Cassel. 


290. Den als bewährtes Hausmittel rühmlichſt bekannten weißen Bruſtſyrup aus der Fabrik von G. A. M. Mayer 
N Breslau empfiehlt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und ½ Thlr die alleinige Niederlage von Robert Friebe. 


wa Dresdner Preſthefen. 

Von den anerkannt beſten, triebfähigſten Dresdner Preßhefen 
des H. W. Durſthoff empfang ich täglich friſche Sendung und bitte 
Im geneigte Abnahme. ilhelm Hanke in Löwenberg. 


rr ELSE REES ET ER 
800. . Zu Weib nachtsgeſchenken ſich vorzüglich eignend, empfiehlt 
ergebenſt ſein reichhaltiges Lager von feineren Thonwaaren zu 
billigen Preiſen: Fr. Unger, Dfen: u. Thonwaarenfabrikant. 
Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße. 


Preßhefen 


in beſter Qualität ſind ſtets vorräthig bei 
Liebenthal. Tr Mertin. 


811l. Wegen Mangel an Raum find zu verkaufen; ein 
moderner großer Spiegel mit Unterſatz, ein Cd: Glas» 
ſchrank, mehrere Tiſche; jo wie auch eine Feld meßkette mit 
Stäben; eine Partie Bücher, namentlich lateiniſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Grammatiken, Lexicas und geſchichtliche Werke ıc. ic. 
Hellergaſſe Hyp.⸗Nro. 917 im erſten Stock. 
8200. ) Fel. uiritus 
Kartoffel⸗Spiritus 
verlauſt in jeder Quantität zu zeitgemäßen Preiſen 


Hirſchberg. Jacob Kassel. 

Er Beachtenswerthe Weihnachtsanzeige. "EN 

Illuminirte Bilderbogen in großer Auswahl a 3 Pf., 
Krippelbilder a 6 Pf., große gewalzte Pappen A 1 und 
2 Sgr., Schulbleiſtifte a Stück 2 Pf., fehlerfreie 
Schulſtahlfedern in Käſtchen zu 144 Stück nur 8½ Sar, 
Tuſchkaſten mit 6 Stück feinen Tuſchen 1½ Sgr., mit 
24 Tuſchen nur 5 Sgr., empfiehlt A. Waldow. 
8021. Als beſonders ſchöne Weihnachtsgeſchenke em: 
pfehlen: Cigarrenpfeifen und Spitzen, glatt, wie auch 
ſauber geſchnitzt, von ächtem Meeribaum; Horndoſen, 
Stöcke, fein bemalte Pfeifenköpfe, wie auch lange und 
kurze Tabakpfeifen in großer Auswahl und zu möglichſt 
billigen Preiſen Ernſt Gerber & Sohn, 

Hirſchberg. Drechslermeiſter. 

* 23 1 N 

Pflichtgemäße Kundmachung. 

Volle 30 Jahre, ſeit meinem 27. bis zum 57. Jahre, litt 
ich an einem Neſſel⸗Ausſchlag, der ſich nach der geringſten 
Erhitzung oder Erkältung mit heftigem Kopfſchmerze, Froſt 
und darnach eintretender Hitze, einem derartig fieberhaften 
Zuſtande bei mir einſtellte, daß ich oft 8 bis 10 Tage bett⸗ 
legerig zubringen und eine unausſprechliche Pein ertragen 
mußte, wovon mich vielfach geſuchte äztliche Hülfe, Rath 
und That ſo vieler hochgeſtellter und renommirter Aerzte 
bisher nicht befreien konnten. 

Nachdem meine Frau an einer Augenentzündung gelitten, 
und mit Hülfe der Heger'ſchen Schwefelſeife im Frühjahr 
v. J. ſchnell und glücklich geheilt wurde, ſo daß ſich bis 
heute kein Rückfall eingeſtellt hat, ſo ſchöpfte ich das Ver⸗ 
trauen, daß dieſe Seife ſich auch bei meinem langjährigen 
Leiden des Neſſel⸗Ausſchlages bewähren möchte; — und ich 
bin wirklich ſo glücklich, von dieſem höchſt empfindlichen 
Leiden, das mir oftmals faſt unerträglich wurde, durch Ge⸗ 
ſchwulſt der Augen förmlich entſtellte und zur Verrichtung 
meines Geſchäfts gänzlich unfähig machte, nach längerem 
Gebrauch der hier bei Herrn Eduard Nickel, Breiteſtraße 
No. 18., erhaltenen Schwefelſeife “) gänzlich geheilt zu fein, 
ſo daß ich ſelbſt in den ſo ungewöhnlich heißen Tagen des 
vorigen wie dieſes Sommers, die mir für mein Leiden ſonſt 
immer zu den unerträglichſten wurden, bei fortgeſetztem Ge: 
brauch dieſer Seife auch nicht den geringſten Rückfall 
zu ertragen hatte, weßhalb ich mich verpflichtet fühle, dieſes 
Reſultat dankerfüllt mit treuer Gewiſſenhaftigkeit zu veröf⸗ 
fentlichen. Berlin, den 10. September 1858. 

F. Schubert, Schneidermeiſter, Neue Jakobsſtraße Nr. 7. 

) Depot in Hirſchberg bei Friedrich Schliebener. 
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Einſatz⸗ und Gewinn⸗ Tabellen für Lotterieſpielel 
berechnet für Geſellſchaften von Zwei bis Sechszeh! 
Perſonen zum Viertel, Halben und Ganzen Loos 
Preis 3 Sgr., zu haben bei 


irſchberg, 
Tuchmacherlaube Nr. 10. Königl. 
8193. Schuhe aus Laſting, Wollſtoff und Filz, mit Bela 
und Sohlen aus Gummi, für gut und praktiſch anzuempfehleſ 
Gummiſchuhe und Gummiharz zum Beſohlen alles Schul 
werks, Schultaſchen für Knaben und Mädchen billigſt b 
2 rn 


8198. ene marin ori | 
die Nene marinirte Heringe 
F U Se Sun ur 
959. 2 

n Der Bockverkauf 

auf dem Dominio Tiefhartmansdorf bei Schönau b 
ginnt wiederum in dieſem Jahre mit dem 15. Dechr, | 


7 


Fr. Lampert, 
Ober⸗Lott.⸗Einnehme 


8151. Als praktische f 
E Weihnachtsgeschenke 


empfehle ich mein Lager 
alter Cigarren à 100 St. 12 Sgr. bis 8 Thlr., 
feine Toilettenseifen, Pomaden und Parfüms, 
ächten Jamaikä- Rum, Arac de Goa und Cognac, 
feinsten Ananas-Punsch-Syrup nnd Essenz, 
französ. Liqueure in Original-Flaschen, 
Vanillen-, Gewürz- und Gesundheits- Chocolade, 
rheinländ. Wallnüsse und türk. Haselnüsse 
und diverse Confituren. 


Zum Backen: 


Dauermehl (zum Fabrikpreise), 

Presshefe (täglich frisch), 

feinsten Raffinade, Melis und Farin, 

grosse Rosinen, Mandeln u. Corinthen (neuste Sendung), 
Citronat, Citronoel und diverse feine Gewürze. 


> Delicatessen 
neueste Sendung: 
Görzer Maronen, Astrachaner Zuckererbsen, 
Knackmandeln, Trauben- und Sultan- Rosinen, 
italien. Macaroni, Sultan- und Kranz Feigen, 
Elbinger Neunaugen u. Braunschweiger Cervelatwurst, 
Schweizer- und Parmesan -Käse, 


1 Sardines à l’huile und brabanter Sardellen, 


Eingelegte Früchte, Mixed-Pückles u. Champignons 
Franz. und düsseldorfer Mostrich, nonpar. Capermf 
Himbeer -, Kirsch-, Brombeer- und Erdbeersaft, 
Citronen und Aepfelsinen 

empfing und offerire zu den billigsten Preisen 


Friedrich Leop. Scholz. | 


Warmbrunn. 


In Figuren und Früchte 


on Chokolade, Marzipan und Tragant u. ſ. w. empfiehlt 
a F. Heinrich. 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße No. 166. 


139. Ergeben ſte Anzeige. 
Ich mache hierdurch ein in⸗ und auswärtiges Publikum 
Amerkſam, daß zum bevorſtehenden Feſte eine große Aus⸗ 
bähl feiner und ordinairer Pfefferkuchen, ſowie auch Confi⸗ 
uren in Zucker, Marzipan u. ſ. w. zu haben iſt. 

Auch gebe ich Wiederverkäufern von Pfeſferkuchen pro 
Ibaler 7 Sgr. 6 Pf. Rabat. A. Lindner, 
Bolkenhain im Dzbr. 1859. Bäcker und Pfefferküchler. 


144. Kindertheater mit Proscenium, Vorhang, 
‚Decorationen und Couliſſen, nebſt Figuren und dazu ge: 
Digem Podium ſtatt 3%, für 2 rtl. empfiehlt 

A. Waldow. 


zu Weihnachtsgeſchenken für Herren 
mupfeblen wir, als etwas Vorzügliches, die beliebten 
Antonio Munoz⸗Cigarren ZH 


abgelagerter Waare. 2 
Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. 


Oſchinsky's Geſundheits und 
Univerſal⸗Seife. 

Bezugnehmend auf Nummer 517 der „Schleſiſchen 

itung“, ſind dieſe Seifen bei Herrn W. M. Traut⸗ 

ann in Greiffenberg ſtets vorräthig. 

Breslau, im Dezember 1859. 

J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant. 

Atteſt. 


erlin. Dr. F. Behrend, 8125 
Kol. Polizei⸗Oberarzt u. dirig. Arzt einer Poliklinik 
für Syphilis und Hautkrankheiten. 
Baieriſch Bier⸗Pech 
fing in reinfter und beſter Güte und empfiehlt 
aſelbe in größern und kleinern Quantitäten zu 
glichſt billigen Notirungen 
die Farbewaaren⸗ Handlung 
Guſtav Kahl in Liegnitz. 
Buftay Müller in Liegnitz, Mitzelſtraße 53, empfiehlt 
Naupforte:, Streich⸗ und Meffing : Inftrumente 
Art, Guitarren in großer Auswahl, Taſchen⸗Noten⸗ 
lte, Coloph., Saiten, desgl. Schiller: Koofe 


Thlr. als empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk, da 
es Loos gewinnt. 8080.) 


2 
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Von der rühmlichſt bekannten Eduard Heger! 
ſchen aromatiſchen Schwefel: und Toiletten: 
Seife halte auch ich ſtets Vorrath und empfehle 
dieſelbe zu geneigter Abnahme. 8154. 

Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 
8059. Giesmannsdorfer Preßzhefe ſtets friſch offerirt, 


’ 


und gute, wenig geſalzene Butter in Kübeln und Pfun⸗ 
den kauft Aug. Voelkel in Ober: Schmiedeberg. 


8061. Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfehle ich 


Probſthayner Preßhefe, 


bewährt als das vorzüglichſte und zuverläßigſte derartige 
Fabrikat, ſowie reinſchmeckenden Caffee, Zucker, ſchöne 
neue Noſinen, friſche Gewürze aller Art, Apfelſinen, 
Citronen, Citronat, feinſten Gumpowder⸗ und Pecco⸗ 
Thee, feinen Rum und Arac, Tiſch⸗ und Bowlen⸗ 
Weine zu geneigter Abnahme, unter Zuſicherung billigſter 


Preisftellung. G. R. Seidelmann 


in Goldberg. 


Zu Weihnachtsgeſchenken beſtens empfohlen: 
Wahrhaft kölniſches Waſſer, einfach und doppelt. 
Vegetabiliſche Haartinktur, | unſchädl. Färbungsmittel 
Poudre de Chine, | für gebleidhte Haare. 
Bartwachs, vegetabiliſches, in blond, braun und ſchwarz. 
Eſſenzen, Pomaden und Seifen, in reichlicher Auswahl. 


Parfum royal, aromatiſche Räucherungsmittel, wo: 
Näucher⸗Eſſenz, | von weniges verdampft, den herr: 
Näucherpulver, lichſten Wohlgeruch verbreitet. 


Naſirpulver in Doſen, für Selbſtraſirende. 
Praktiſcher Zahnkitt, zur Sicherung gegen Zahnſchmerzen. 
Jahupaſta, zur Conſervirung der Zähne u. des Zahnfleiſches. 
«lycerin, für aufgeſprungene Hände. 7 
Brönner’s Fleckwaſſer, in ganzen und halben Flaſchen. 
Carl Wm. George in Hirſchberg. Markt Nr. 18. 
Zu nützlichen Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager der beiten Schreib-, 
Zeichnen⸗ und Poſtpapiere — liniirter und nicht liniirter 
Schreibhefte — Zeichnenhefte — Zeichnen⸗Vorlagen — Schreib: 
und Zeichnen⸗Mappen — Notizbücher — Brieftaſchen — Fe: 
derkäſtchen — Kantel und Lineale — Papeterien — Bleiſtifte, 
loſe und in Etuis — ſchwarze Kreide — Roth: und Blau: 
ſtifte — Reißzeuge und Reißfedern — Zirkel und Heftzwecken 
— Federmeſſer — Roſtrale — Tuſchkäſten — Tuſchnäpfchen 
und loſe Tuſchen — Pinſel und Pinſelſtiele — Zeichnen⸗ und 
Radir⸗Gummi — Estompen — bunte Papiere — ſchwarze 
und bunte Bilderbogen — Bilderfibeln — rothe, ſchwarze, 
blaue und Tuſch⸗Dinten — Siegellacke — Couverts — bunte 
und gepreßte Briefbogen — Albums und Stammbücher — 
fertige Conto⸗Bücher — Stahlfedern — Federhalter und Fer 
derpoſen — Viſiten⸗Karten — Gold: und Silber⸗Papier — 
Gold: und Silberſchaum — Porte-Mounajes — Cigarren⸗ 
Taſchen — Modellir⸗Cartons — bunte und gew. Oblatten 
u. dgl. m. Ferner empfehle ich meine Stempel⸗Preſſe zur 
Prägung von Namen. C. Weinmann. 


> Stückkohlen⸗Verkauf! 
Auf dem Heydtſchacht bei Hermsdorf, in der Nähe des 


Wrangelſchacht (bei Waldenburg), werden von jetzt ab Stück⸗ 
kohlen von beſter Beſchaffenheit verkauft. 


8168. Für Mühleubeſitzer. 
Wegen Umänderung des Gewerkes bietet zum Verkauf: 
1., Zwei zuſammengeſetzte Zittauer Mühlenſteine, 
Rheinländiſch Maaß 7½ Viertel lang, Laufer 15 Zoll 
und Boden 10 Zoll hoch, auch den dazu paſſenden Lauft. 
2., Eine Cylinder ⸗Kiſte, 9 Fuß lang, 5 Fuß 3 Zoll breit, 
den darin gegangenen Cylinder mit Gage No. 9 u. 10, 
32 Zoll Breite, 3 Blätter überzogen, und Vorkaſten. 
3., Zwei auch drei Mühleiſen, 4 Fuß lang, 2 Zoll im 
urchmeſſer ſtark, nebſt den dazu paſſenden 3flügligen 
Hauen. W. Schreiber, 
Mühlenbeſitzer in Ulbers dorf bei Goldberg. 
60 bis 20 Ctur. gutes Wiefenben, 
geſund geerntet, liegen zum Verkauf beim 5 
8156. Bauergutsbeſitzer Jung in Krauſendorf b. Landeshut. 
8201, Thee⸗ u. Kaffeemaſchinen, Berzelius⸗Lampen 
mit und ohne Keſſel, Theekeſſel von 4 bis 20 Taſſen 
Inhalt, nebſt glatten und gothiſchen Theebrettern, elegant 


und in allen Größen, empfiehlt billigſt 
E. Pegenau, Klempnermſtr., lichte Burggaſſe. 


8189. Ein bewegliches Krippel ſteht billig zu verkaufen 


beim Buchbindermſtr. Kleinert. Aeußere Langgaſſe. 
8187. Zum Verkauf weiſet einen gut 


gehaltenen Reiſe⸗ (Schuppen) Pelz nach 
Selle, Kürſchuermeiſter in Warmbrunn. 


8188. Rein gelbe K angrien⸗Voögel ſtehen zum Verkauf 
bei dem Ofenſetzer Seiffert in Warmbrunn. 


* * 
die. Türkiſche Pflaumen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt Julius Liebig. 
8185. Eine ſchöne Ladeneinrichtung, noch neu und 
geeicht, ein Mehlkaſten, großer Mörſer, Waagen, 
eichne Fäſſer mit eiſernen Reifen u. dgl. ſind in Warm: 
brunn Nr. 55 zu verkaufen. 


Muffs und Fußkörbchen 
empfehlen bilig t: Wwe. Pollack & Sohn. 

8 Kauf ⸗Geſuch. 
Getrocknete Blaubeeren, 


aber nur diesjährige Waare, werden zu kaufen geſucht. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


8137. Roggen- und Sommer ⸗Stroh kauft 
der Pfarrer Braun in Lomnitz. 


PR en Beulen 1 . e en 1 195 2 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗-Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commi iren be 
ee aug Peil ge 1 Sgr. 9 ff. Ohe Penta 


werden kann. Inſertionsgebühr: 


lieferungszeit der 


1564 


njertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Perſouen ſuchen Unterkommen 
8089. Ein Bäder, ein reeller und mit guten Atteſt 
verſehener Mann, ſucht als Werkführer ein Unterkomme 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


8162. Ein Commis, welcher in verſchiedenen Branch 
conditionirt, mit der Buchführung vollkommen vertraut, un 
gute Empfehlungen beſitzt, ſucht eine Stelle zum baldmö 
lichſten Antritt. Gefällige Reflectionen hierauf werden un 
Chiffre X. Z. poste restante Hirschberg erbeten. 
8094. Lehrlings-Geſuch. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat #7 


Schloſſer-Profeſſion zu erlernen, findet ein baldig 
Unterkommen beim Schloſſermſtr. Wisduba in Löwenb 


Gefunden. 
8166. Am 4. d. Mts. fand fi, bei mir ein fremder, laß 


haariger, ſchwarz und gelb melirter Hund ein. . 
Schmidt, Lehrer in Kolbnitz 


8171. Am 4. d. M. iſt mir ein gelber Fleiſcher hun! 
welcher früher mir gehörte, wieder zugelaufen. Der rech 
mäßige Eigenthümer kann denſelben bei aller Koſten⸗Erſt 
tung binnen acht Tagen in Empfang nehmen beim 
Fleiſchermeiſter Wahnig in Ober⸗Adelsdorf bei Goldbetl⸗ 
8170. Einen ganz ſchwarzen Hund kann der Verli 


gegen Erſtattung der Koſten binnen 14 Tagen abholen b 
zu Ch. Kühn in Wolfsdorf 
8153. Ein mittelgroßer Hund, ee mit zwei FUN 
den Schellen und einem Glöckchen verſehen, ift mir 0 
fen. Verlierer deſſelben melde ſich auf dem Mittelhofe ! 
Stonsdorf. 1 
8196. Sonnabend, als am 10. d. Mts., iſt von meine 
Knaben ein Porte- Monnaie mit Inhalt gefunden 
worden. Verlierer deſſelben melde ſich beim Bleichermeiſt 
Herrn Scholz in Greiffenberg i. Schl. 
Einladung. 
Freitag den 16 ten d. M. ladet zum Wurftpidal 
freundlichſt ein Wilhelm Thiele 
8180. im Landhauſe zu Cunnersdorf, 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 10. December 1859, 
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